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S«r Rkil-rdMell ziMMlnTagesspiegel
Reichspräsident von Hindenburg hat seine Reise zu den

Rennen in Hannover aufgegeben.
Bei den Wachten im Memelland zum litauischen Landtag

haben die Deutschen durchweg glatt gesiegt.
Der englische Gewerkfchafksrat hat der Regierung den

Frieden«« geboten.

Ist Oesterreich lebensfähig?
Nein. So , wie dieser Staat zusammengestoppeltist, kann

er wirtschaftlich niemals ohne fremde Hilfe gedeihen, im
besten Fall als ein Volk von verarmten Kulis weiter vege¬
tieren. Daran ist der Vertrag von St . Germain schuld.
Daran hie Pfuscher, die kein höheres Ziel kannten, als
Deutschland um >eden Preis zu schwächen, mögen dabei auch
ganze deutsche Stämme hoffnungslos zugrunde gehen.

Der Lebensfähigkeit Oesterreichs widmetein österreichischer
Gelehrter, Dr. Sigismund Schilder,  Regierungsrat
und Privatdozent in Wien, eine eingehende wissenschaftliche
Untersuchung („Der Streit um die Lebensfähigkeit Oester¬
reichs"). Er vergleicht dabei Oesterreich und die Schweiz.
Auch die Schweiz wirtschafte ohne >seeküste, ohne nennens¬
werte Mineralschätze, habe noch mehr Hochgebirge und Glet¬
scher als das größere Oesterreich, und dabei doch eine ge¬
waltige Aussuhrindustrie, ein reiches städtisches Leben, und
könne sogar Kapitalien im Auslande anlegen.

Aber, wer die Verhältnisse Oesterreichs kenne, der wisse,
wie viel dort on den Grundlagen einer menschenwürdigen
Lebensfähigkeit fehle. Die Folgen davon sind eine erschrek-
kende Abnahme der Bevölkerungszahl, ein bedenklicher Rück¬
gang des Fremdenverkehrs, eine große Zunahme der Aus¬
wanderung, ganz besonders aber das riesige Wachs¬
tum der Arbeitslosigkeit-  Oesterreich ist ein In¬
dustriestaat, der aufnahmswillige auswärtige Absatzmärkte
braucht. Diese fehlen aber, und so stieg die Zahl der Arbeits¬
losen ins Erschreckende. Am 18. Jan . gab es bereits 2173 -8
Unterstützte, alko etwa 250 000 Arbeitslose überhaupt , und
dies bei einer Einwohnerzahl von nur 6,5 Millionen ! Am
31- Jan . 1926 war in Wien  allein die Zahl der Arbeits¬
losen auf 104 434 (15. Jan . 99 936) gestiegen. Und Wien —
das ist ebenfalls so unnatürlich als nur möglich — enthält
den vierten Teil der Gesamtbevölkerung.

Wie aber helfen? Etwa durch zollpolitischen Anschluß an
Italien oder Ungarn oder die Tschecho-Slowakei oder Süd-
slavien? Oder, wie es die kleine, alcer doch einflußreiche
klerikal-monarchistische Gruppe unter den Christlichsozialen will,
durch eine» zollpolitischen Donaubund?  Alle
diese Vorschläge sind völlig unzureichende Versuche, die
Oesterreich„aus seiner wahrhaft tragischen Lage nicht her¬
aushelfen".

Der einzige Ausweg, den es geben kann, ist der mehr
oder weniger innige Anschluß an Deutschland,  das
doch trotz seiner großen Arbeitslosigkeit und seiner furcht¬
baren Daweslasten, seinem drückenden Kapitalmangel immer
noch ein Riese gegen Oesterreich ist.

Freilich, an einen staatsrechtlichen Anschluß
ist zunächst nicht zu denken. Dieser wäre vor acht Jahren
möglich gewesen. Damals — es war am 12. Nov- 1918 —
hatte die österreichische Volksvertretung den Verfafsunas-
beschluß gefaßt, daß Oesterreich ein Bestandteil des Deutschen
Reiches werde. Aber die klerikal-monarchistische Gruppe in
Wien und der linke Flügel der reichsdeutschen Sozialdemo¬
kratie haben die Ausführung dieses Beschlusses zu Fall ge¬
bracht. Die Entente hat daraufhin in dem Versailler
Vertrag (Art . 80) einen starken Riegel qeaen alle der¬
artigen Anwandlungen vorgeschoben. Der Vertag von St.
Germain (Art . 88) hat das Verbot verschärft und das
1. Genfer Protokoll  vom 4- Okt 1922 sogar die Be¬
stimmung hinzugefügt: „Die Regierung der Republik Oester¬
reich . . . wird sich jeder Verhandlung und jeder wirt¬
schaftlichen und finanziellen Bindung  ent¬
halten, die geeignet wäre, dis Unabhängigkeit mittelbar oder
unmittelbar zu beeinträchtigen".

Also nicht einmal eine Zollunion  mit Deutschland
wird die Entente zulassen. Dennoch muß alles versucht wer¬
den, was die beiden Staaten irgendwie wirtschaftlich näher
bringen kann. Es ist hierin schon Dankenswertes geschehen.
Beispielsweise die Aufhebung des Pahoisums (Abkommen
vom 29. Juli 1925), der Meistbegünstigungs- und Tarifver¬
trag vom 12. Juli 1924 und der neue deutsche Zolltrif vom
1. Okt. 1925.

Aber das reicht nicht aus . Wenn aber Schilder  u . a.
vorschlägt, Deutschland soll 50 000 geschulte Arbeitslose aus
Oesterreich fest übernebmcu. so wird er hieffir bei aller Snm-
pathie, deren sich der Anschlußgedonkc in Deutschland erfreut,
Denig Gegenliebe finden. W-e mimen herfl'ch froh, wenn
wir unsere  Millionen von Arbeitslosen und Kurzarbeitern
^rsorgen könnten. Aber es gibt noch andere Mittel und
Wege, die uns näher zusammensühren. Wohl kann bei der
Eigenartigkeit unserer gesamtpolitischenLage die Regie¬
rung  selbst nicht viel machen, aber um so mehr muß dies
von Bolk zu Volk geschehen. Oesterreich ist unser Brudervolk
und kann nicht ohne uns existieren. Wer aber dem Scbwä-
cheren hilft, der nützt dadurch auch seinen eigenen Interessen.

V . tt.

Berlin , 12. Mai. Die heute abend5 Uhr begonnene
Sitzung des Reichskabinetts war gegen 6V- Uhr zu Ende.
Das Reichskabinett hat einmütig beschlossen zurückzutreten.
Der Reichskanzler Dr. Luther begab sich sofort zum Reichs¬
präsidenten, um ihm die Gesamtdemisfion zu überreichen.

-X-

Aussprache der Parteien zum Fla genstreit
Berlin . 12 Mai

199. Sitzung. Die Sitzung wird 5.20 Uhr wieder aus¬
genommen. Graf Westarp  fragt : Ist es richtig, daß die
Forderung aus Aussetzung der Flaggenverordnun « von
einem Teil der Regierungsparteien gestellt und vom Kabi¬
nett angenommen worden ist, oder ist der Reichskanzler ent¬
schlossen, ohne Rücksicht auf solche Forderungen und ohne
Las Ergebnis anderer Verhandlungen irgendwie abzuwar¬
ten, die Flaggenverordnunq unverzüglich durchzusührea?
Rückzug oder nicht Rückzug? (Beifall rechts, Lachen links.)

Abg. Giesberts (Z -): Eine ungünstigere Zeit für
den Erlaß der Verordnung hätten weder der Reichspräsident
noch der Reichskanzler wählen können. Die Begründung mit
den Wünschen des Auslandsdeutschtums könne nicht be¬
friedigen. Das Zentrum werde sich jedem Versuch widsr-
sstzen, die schwarz-rot-goldenen Reichsfarben antasten zu
lassen. Eine Lösung der Flaggensrage sei allerdings not¬
wendig- Das Zentrum werde dem Mißtrauensantrag nicht
zustimmen. (Ruf links: Eiertanz !)

Abg. Dr. Schnee (D-Vp-, früher Gouverneur von
Deutschostafrika) erklärt die Zustimmung  seiner Freunde
zu der Flaggenvsrordnung - Sie sei lediglich ein zweckmäßiges
Mittel zur Behebung der vom Auslandsdeutschtum als ganz
unerträglich empfundenen Zustände in der Flaggensruge.
Die weit überwiegende Mehrheit der Ausländsdeutschen
wolle nun einmal von den neuen schwarz-rot-goldenen Reichs¬
farben nichts wissen, erkenne sie nicht an und lehne zum
großen Teil den Verkehr mit den Gesandschaften ab, solange
sie die neue Flagge führen. Redner führt dafür verschiedene
Beispiele an. u. a. die Ablehnung des vom deutschen Ge¬
sandten in Buenos Aires zur Einweihung des dortigen deut¬
schen Fliegerdenkmals gestifteten Kranzes mit schwarz-rot-
goldener Schleife.

Abg. Stoecker (Komm .) erklärt, die Amtsführung
Luthers sei eine Kette von Vertragsbrüchen gewesen. Gies¬
berts habe eine Jesuitenerklärung abgegeben, die in geschick¬
ter Form verhüllen wolle, daß das Zentrum Luther retten
möchte. Die Haltung des Zentrum « und - er Demokraten sei
waschlappig.

Abg. Drewitz (Wirtschastl. Der.) gibt ein« Erklärung
ab, in der die Aufrollung der Flaggenfrag « in diesem Zeit¬
punkt ein FePer genannt wird. Er erinnert daran , daß die
Demokraten in der Rationalversimnnlun«, in ihrer Mehr¬
heit für schwarz-weitz-rot gestimmt haben. Das Mißtrauens¬
votum lehne sein« Fraktion ab.

Abg. Leicht (Bayr . Volksp.) bedauert , daß die Flaggen¬
srage durch eine maßlose Hetze in dieser Weise lufbebäuscht
wurde. Jetzt herrsche im Reichstag ein Kampf aller gegen
alle. Leider sei die Verordnung zu ungünstiger Zeit ohne
Fühlungnahme mit den Parteien eingebracht worden. Not¬
wendig sein ein Ausgleich, der der Ueberlieferung aus der
früheren Zeit und den Notwendigkeiten der Gegenwart ent¬
spricht.

Reichskanzler Dr. Luther  erklärt , die Reichsregierung
halte es für ihre selbstverständliche Pflicht, die Verordnung
durchzuführen. Line Aussetzung der Durchführung könne
nicht in Frage kommen. Die Reichsregierung werde dem¬
entsprechend auch die notwendigen Schritte zur Durchführung
der Flaggenverordnung alsbald vornebmen. (Hört, bört
links). Die Reichsregierung sei entschlossen, sich mit allen
Kräften für die Durchsübrung der Anregungen einzusetzen,
die sich aus dem Schreiben des Reichspräsidenten ergeben.
Wenn die verfassungsmäßigen Instanzen bis zu dem vor¬
genannten Zeitpunkt das Ziel eines versöhnlichenAusgleichs
in der Flaggenfraae erreichen, so würde selbstverständlich die
Verordnung zu existieren aufhören, da der Begriff „Einheiis-
stagge" die Einheit in Bezug auf Land und See ln sich
schließt.

Abg. Sollmann (Soz .) wendet sich gegen die Be-
hauvtung , er habe die Handelsflagge beim Deutschen Museum
in München zugelassen.

Es folgen dann die .zurückgestellten Abstimmungen zur
Alkoholfrage. Der sozialdemokratische, der kommunistische
Antrag , die auf die Einführung des G-mreindebestimmunas-
rechts hinauslaufen , werden abgelebnt. der sozialdemokra¬
tische in namentlicher Abstimmung mit 241 gegen 163 Stim¬
men bei 8 Eentholtungen.

Der demokratische Mitztrauensantrag angenommen
200. Sitzung. Abg. Koch - Weser (Dem.) teilt mit, Gras

Westarp  habe gegen die demokratischen Forderungen nicht
nur beim Reichskanzler, sondern auch beim Reichspräsiden¬
ten Einspruch erhoben (Hört, hört, links). Als der Redner
sich dann gegen die Sozialdemokraten wendet, wird ihm von
rechts zugerufen: „Vorsicht!" (Heiterkeit Mit schwerer Sorge
sehe man die Krise, die der Reichskanzler durch sein unüber¬
legtes Voraeben berausbelckworen babe und die mit Rück¬

sicht auf die Fortführung der Außenpolitik hätte vermied^
werden können. Ein Zusammenarbeiten mit dem Reichs¬
kanzler fei für die demokratische Fraktion nicht mehr möglich.
Der Mitwirkung an einer Gesomtlösung der Flaggensröne
werde sich überfeine Fraktion nicht entziehen. Weshalb hat
die Flaggenverordnung eine so große Bedeutung? (Zuruf
rechts: Weil Sie Minister werden wollen! — Große Heiter¬
keit.) Können Sie sich vorstellen, daß eine französische Bot¬
schaft das Lilienbanner neben der Trikolore aufziehen
könne? (Rufe : Die Handelsflagge steht aber in der Reichs¬
verfassung.)

Abg. von Gräfe (Volk s findet das Verhalten der
Demokraten gegenüber ihren Kabinettsmitgliedern sehr merk¬
würdig . Aber auch den Völkischen erscheine der Reichspräsi¬
dent schlecht beraten. Für den Reichskanzler könne man
menschlich allerlei Sympathie haben. Wenn man schon eine
Einzelpersönlichkeit aus dem Kabinett herousreißen wolle,
dann solle man sich doch lieber an den Herrn Reichsaußen-
minister halten. Er habe es brillant verstanden, sich bei der
ganzen Geschichte geschickt im Hintergrund zu halten. Er
habe sich hinter dem Reichskanzler und dem Reichspräsiden¬
ten versteckt. Schuld an dem Flaggenstreit sei der unglück¬
selige Weimarer Beschluß für Schwarzrotgold. Die deutsche
Handelsflagge sei keine Parteifrage , sondern die Frage des
Vaterlands . Eine amerikansscbe Stimme bezeichnet das gelb
in der neuen Flagge als die Farbe des Zuchthäuslers (Un¬
ruhe links). Der Redner verweist dann auf die nächtli-
chenVerhaftungen von rechts st ehendenPer-
sönlichkeiteninBerlin.  Die brutale Ueberrumpelung
und Vergewaltigung einzelner Staatsbürger sei unerhört.
Diese empörende Wfllkürherrschaft des Herrn Severing
verlange schärfsten Protest . (Ruse rechts: Bestellte Arbeit !)
Was wird die Reichsregierung gegen Lies« Schandtat tim?
Der Redner bedauert dann , daß der Reichspräsident sich mit
Beamten umgebe, von denen kein einziger ihn gewählt hob«.

Abg. Graf Westarp (Dntl .) erhebt Einspruch gegen
das unerhörte Vorgehen der preußischen Behörden gegen di«
angeblichen Putschversuche. Hat die Reichsregierung von der
Absicht der preußischen Regierung Kenntnis gehabt? E»
handelt sich doch nur darum , gegen die Rechte Stimmung zu
machen und die Aufmerksamkeit von der bolschewistischen
Gefahr abzulenken. Das Reichsbanner sei größtenteils nicht
auf schwarz-rot-gold, sondern auf rot eingestellt.

Die Demokraten hoben den Wirrwarr heroorgerusen.
Wir sind nicht in der Lage, dieser Koalition weiter zuin
Leben zu verhelfen, und werden uns daher bei den Ab¬
stimmungen der Stimme enthalten. >

Reichsinncnminister Dr. Külz  erklärt zu dem Er-
mittlungsverfahren wegen Hochverrats in Preußen , daß die
polizeiliche Exekutive und die Justiz Angelegenheiten der
Einzelstaaten seien. Selbstverständlich nehme die Reichs-
rcgierung an derartigen Vorgängen vom Standpunkt der
Sicherheit und Ordnung des Reichs und vom Standpunkt
der Verfassung und der Gesetze aus lebhaften Anteil. In -ein
schwebendes Verfahren möchte er aber nicht eingreifen. Jeder
Putsch, möge er kommen von welcher Seite er wolle, werde
ihn (den Minister ) als stellvertretenden Wehrminister und
Reichsminister des Innern , an der Stelle finden, wo er hin¬
gehöre. (Zuruf rechts: Wielange noch? Heiterkeit.)

Reichskanzler Dr. Luther  antwortete kurz dem Grafe«
Westarp, der die nötige Sicherheit für die Durchführung der
Flaggenverordnung vermißt habe. Ich muß dagegen, erklärt
der Reichskanzler, im Interesse jeder Reichsregierung aus
das ernsteste Verwahrung einlegen, daß in eine bestimmt
abgegebene Erklärung Zweifel gesetzt werden.

Damit schließt die Aussprache.
Es folgen die Abstimmungen.
Namentlich abgestimmt wird zuerst über den ersten Teck,

des völkischen Antrags,  der den Flaggenerlaß ab¬
lehnt, weil er schwarz-rot-gold zu sehr betone. Dafür stim¬
men nur die Völkischen, dagegen alle anderen Parteien . Dir
Deutschnationalen enthalten sich der Stimme . Der Antrag
wird mit 326 gegen 13 Stimmen bei 91 Enthaltungen ab¬
gelehnt.

Es folgt dann die Abstimmung über den völkischen
Mitztrauensantrag.  der sich gegen das gesamte
Reichskabinett richtet. Die Deutschnotionalen enthalten sich
wieder der Stimme. Die anderen Parteien stimmen dagegen.

Der völkische Mißtrauensontrag wird mit 174 gegen 162
Stimmen bei 91 Enthaltungen abgelehnt.

Es folgt die Abstimmung über den sozialdemokratischen
Mißtrauensantrag , der die Flaggenverordnung mißbilligt
und dem Reichskanzler das Mißtrauen ousspricht. Dafür
stimmen mit den Antragstellern die Kommunisten, während
die Deutschnationalen und Völkischen Enthaltung üben. Der
sozialdemokratische Antrag wird mit 176 gegen 144 Stimmen
bei 104 Enthaltungen abgelehnt.

Der demokratische Antrag , der den Brief des Reichs¬
kanzlers begrüßt, in dem die Schaffung einer Linheilsflaggr
angeregt wird, wird in einfacher Abstimmung gegen Sozial¬
demokraten und Kommunisten bei Stimmenthaltung der
Deutschnationalen und Völkischen angenommen.

Es folgt die namentliche Abstimmung über den demo¬
kratischen Mitztrauensantrag gegen die Person des Reichs¬
kanzlers. Dafür stimmen Sozialdemokraten, Kommunisten
und Demokraten, wäbren'o die Deutschnationalen und Völ-
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tischen sich der Stimme m. z Abstim.uung ,f?
der Reickskanzler nicht im Saal . Der Antrag wird mit 17L

14b Stimmen bei 103 Enthaltungen angenommen,
-^ fkhalter Bettalt dei den .̂ oinmumnen . )

Abg. von  E u erard <Z .) erklärt , daß er auf die Ab-
mung »ocr den Zentrumsantraq keinen Wert mehr leac.

Das H..US vertagt sich,
svreiiag 2 Uhr : kleine Vorlagen

; »

Das Ende des zweiten Kabinetts Luther
- zweite Kabinett Luther hat damit sein Ende ge¬
funden . Eine lange Lebensdauer konnte ihm bei derMinder-
- ^ ^ Parlament befand , nicht bcschieden

^ l>em unleugbaren taktischen Geschick.
- >r. Luthers bisher gelang , im Reichstag eine Mehrheit
nr>ammenzubringen , so lag das daran , daß die wichtigen
fragen die bisher das Parlament beschäftigten , ausschließ,
ltch auf dem Gebiet der äußeren Politik  lagen , in
' rl* Zustimmung der Sozialdemokraten sicher war . Die
Mte schwerere Belastungsprobe auf innerpolitischem
Wemet hat das Kabinett nicht bestanden . Das Kabinett wird

Reichspräsidenten die Entlassung einreichen

Neuestes vom Tage
L ^ Jahrestag - es Amtsantritts des Reichspräsidenten

. *3 - Mai . Der Reicbskam -ler hat dem Reichs-
M Uldenten gestern die Glückwünsche des Kabinetts zum

restag der Uebcrnahme seines hohen Amtes cws-
gespt -ochen.

Rückgang der Erwerbslosigkeit
R » ' lin . 1I . Mai . In der .zweiten Halste des April ist die

Zahl 1 'er männlichen Hauptunterstützungsempfänger von
1 559 Oll, 0 auf 1 467 000 , die der weiblichen von 32 ? 000 aus

817 000 . die Gesamtziffer von 1 882 000 auf 1 784 000 , als»

um 5,2 * H- zuruckgegangen . Die Zahl der Zuschlägen ;,-

fLnger (m Uerhaltungsberechtigten Angehörigen von Hwipt-
unterstütnA 'gsemvfängerns hat sich von 1975000 aus
1 821 000 i» trmigdert

» Haussuchungen bei Rechksverbändeu

Berlin » 13. Mai . Die preußische Regierung hat beim

Alldeutschen M ?rband , beim nationalen Sportverein . Olym¬

pia ' » bei A d mi r a l Sch r ö d c r, auf der Geschäftsstelle Ser

Bereinigten Vakerländtzckien Verbünde , bei dem Führer der

chroßdeutschen , Dst -Städler,  beim Schriftführer des Bunds

Wicking ' und beim Schriftleiter der ^ Deutschen Zeitung "»

4Rajor a. D . vonS » den  st,e r n, Haussuchungen vornehmen

Weitere Haussuchungen fanden bei einer Anzahl poli¬

tischer Persönlichkeiten statt » u . a. bei dem Grohcndustriellen
Kirdorf  in Essen.

Bei dem preuß . Ministsrpräsidenten B r cru.-ir fand eins

. Besprechung statt , in der Der Polizeipräsident Bericht er¬

stattete . Die Auflösung der Verbände Werwolf , Wiking uni»

Olympia in Preußen wurde sofort verfügt , der Vorsitzende
der Olympia , Oberst a. D. Lu ck, nach langem Verhör in Hast
genommen . Ein bei ihm beschlagnahmter ».Ausmarschplan
der Wehrverbände gegen Berlin mit Beschlagnahme der
verfügbaren Fahrräder " soll nach seiner Angabe gegen
«inen etwaigen Putsch der Kommunisten gedacht ge»

wesen sein.

Haussuchung beim Präsidenten der rheinischen LAndwirk-
schastskammer

Bonn » 13 . Mai . Gestern vormittag 6 Uhr wurde von
5 Kriminalbeamten aus Berlin , Köln und Bonn im Auftrag

des Polizeipräsidiums Berlin in der Wohnung des Vor¬

sitzenden der Landwirtschaftskammer , Freiherr v . Lünin  g »..
eine über eine Stunde dauernde Haussuchung wegen Ver¬

dachts des Hochverrats oorgenommen . Auch die Diensträumr-
in der Landwirtschaftskammer wurden durchsucht . Freiherr

» . Lüning hat drahtlich Einspruch beim Landwirischasts-
«inisterimn und beim Ministerium des Innern erhoben-

Line Diktatur in Vorbereitung?

Nach dem amtlichen preußischen Pressedienst soll im Ab¬

schluß an «ine zu erwartende Regierungskrise die

Errichtung einer Diktatur  geplant gewesen sein.
Die neue Regierung sollte eine Kundgebung veröffentlichen,
wonach die republikanische Reichsversassung vom 11 . August
1S19 und die neuen Verfassungen der Einzelstaaren auf-

«chöben und die gegenwärtigen Parlamente und Gemeinde¬
vertretungen aufgelöst werden sollten . Der Reichsprä --

fident  sollte freiwillig zurücktreten und ein Reichs¬
verweser  die Staatsgewalt übernehmen . Alle Parteien

sollten aufgelöst und ihre Vermögen unter Berscblutz gestellt»
Arbeitseinstellung und Aussperrung mit dem Tod bestraft
werden . Als Reichskanzler sei Bürgermeister Dr . Neu-
mann  in Lübeck» als Reichsfinanzmmister Geheimrat

Hu genberg,  als Innenminister der Industrielle Dr.

Wegen er  in Kreuz (Bayerns , als Reichswebrminister
General von Möhl  und als Ernährungsdiktator Dr Frhr.

von Lüning  in Bonn » der Führer der rheinischen
Bauernvereine , vorgesehen gewesen.

Bei Oberst a - D . Nikolai  in Berlin ist ebenfalls eine

Haussuchung vorgenommen worden.»
Der vorläufige Beschluß des Prüfungsausschusses

Genf » 13 . Mai . Der Prüfungsausschuß des Völkerbunds
hat unter Vorbehalt einer späteren endgültigen Stellung¬

nahme gegen die Stimme des spanischen Vertreters Palacios

sich dafür ausgesprochen » daß das Mandat der nichkständigen
Ratssitze drei 3ahre dauern soll , daß jährlich ein Teil und

wenn zahlenmäßig möglich , ein Drittel der nichtständigen
Mitglieder erneuert und daß schließlich die Mandate sofort
»lt der Wahl wirksam werden sollen.

D«r verschleppte Wiederaufbau Rordsrankreichs

Paris . 12 . Mai . Der Verband für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Nordfrankreichs gibt einen Bericht über dm

gegenwärtigen Stand des Wiederaufbaus heraus . Er erregt

großes Aussehen , da er die amtliche Angabe , wonach der
Wiederaufbau so gut wie fertig sei» widerlegt . Von 1 190 000

Gebäuden in Nordfrankreich wurden 893 000 zerstört . Wieder»

aufgebaut sind nur 508 000 . Der Wiederaufbau hat seit den

letzten drei Jahren fast gar keine Fortschritte gemacht , was
in dem Ausbleiben der staatlichen Zuwendungen seinen

Grund hat . In diesem Jahr sind 6 Milliarden Kredit für

die Geschädigten vorgesehen » davon werden aber nur 3 Mil¬

liarden zur Auszahlung gelangen . Alles in allem sind noch
20 Milliarden an die Geschädigten zu zahlen . Der Bericht

Ragow « LagblaU »Der « eseü schasler-

stellt fest, daß die Saumseligstst de? Behörden inner der

französischen Bevölkerung wachsende Erbitterung Hervorrufe.

Die Streiklage in England

London . 13 . Mai . Der Gewerkschaftsrat teilt mit , die

englische Regierung bade die aus Deutschland , Oesterreich,

Frankreich . Kanada und dev Vereinigten Staaken einge¬

gangenen S t r e i k u n t e r st ü tzu u g s g e l de r b e schlag¬
nahmt. (Die Meldung , daß der Ecwcrlrschaftsrat die aus¬

ländischen Unterstützungen abgelchni habe , war also nicht
richtig .)

Die Zahl der täglich verkehrenden Eisenhalmzüge , die zu

Beainn des Streiks 849 betrug , hak üch am 10 . Mai auf 5503
erhöht . Ein Richter des Obersten Gerichtshofs erklärte den

Generalstreik für ungesetzlich.

Reuter meldet » der Generalstreik sei am 12 . Mai vor¬

mittags aufgehoben worden.

Die Kämpfe in Marokko

Paris . 13 . Mai . Die Blätterberichte über den angeblichen

französisch -spanischen Sieg sind ohne Zweifel stark über¬

trieben . Es scheint , daß sich die Rifleme ihrer Kampfart ge¬

mäß vor dem Frontangriff auf vorbereitete Stellungen zu¬

rückgezogen , hier aber starken Widerstand geleistet und

ihrerseits Gegenangriffe gemacht haben.
Rach einer Meldung aus Kairo sollen die Franzosen in

Syrien  in einem Gefecht mit den Drusen schwere Verluste
erlitten haben.

Württemberg
Stuttgart , 13 . Mai . Wiederau f n a h m e d e - Lau d-

tagsver Handlungen.  Der Landtag wird am Mittwoch,

den 19 . Mai , zu einer längeren Tagung wieder zusammen¬
treten . Vor allem ist der Skaakshaushaltvlcm kür 1926 and

1927 in zweiter und dritter Lesung zu erledigen.

Förderung der Jugendpflege . Das württ . Staotsmini-
steriiim ersucht in einem Erlast die Forstämter . Staaksrent-
ämter , Amkskörperschafken und Gemeinden , den aus körper¬

liche und sittliche Erziehung der äugend hinwirkenden Ver¬

einigungen unter möglichst günstigen Bedingungen geeignete
Plätze unö Räume zur Verfügung zu stellen . Der beim Kulk-

ministerium eingerichtete Landesausschuß für äugendpflege
gibt Auskunft darüber , ob ein Verein als ein die Zugend-
pflege treibender Verein anerkannt ist.

Bund der oberen Zinanzbeamken . Hier wurde unter

Leitung von Obersteuerinspektor Teufe  l -Bietigheim in An¬
wesenheit von zahlreichen Vertretern aus dem Reich der

Bund der oberen Reichsfinanzbeamten gegründet . Als Sitz

wurde vorläufig Stuttgart bestimmt - 1. Vorsitzender ist Ober¬
steuerinspektor Woehrle -Stuttgarr , 2. Vorsitzender Steuer»
amtmann Krug -Darmstadt.

Die würkk. Vereinigung der Reichsbahninspekkoren und

Amtmänner erhob in ihrer Hauptversammlung hier Wider¬

spruch gegen die Benachteiligung der Aeichsbeamten gegen¬

über der Reichsbeamkenschaft bei Regelung der Gehälter»
der Dienstpostenbewertung , der Dienst - und Ruhezeiten » des

Urlaubs usw . Besonders wurde die körperliche Äufrückungs-
möglichkeit und die Unterbindung des Uebergangs von der

7 . in die 8. Gehaltsstufe beklagt.

Iobiläumsfeier . Am Dienstag abend fand in den Fest¬

sälen der Villa Berg die Feier des 25jährigen Bestehens des

Waisenpflegerinnenverbanüs statt . Dabei wurden den 17 , seit

der Berbandsgründung tätigen Jubilarinnen durch Bürger¬

meister Dr . Ludwig ein Angebinde überreicht.

Besihwechfel . Das Hotel Continental in der Königstraße
ist durch Kauf in den Besitz des Spar - und Konkumvereins
Stuttgart e. G . m . b. H. übergegangen . Der Hotelbercirb
geht weiter.

Vom Tage . 3m Erdgeschoß eines Hauses in der Waib¬

lingerstraße in Cannstatt wurde vor der Glastüre ein neuge¬
borenes Kind in einer umschnürten Pappschachtel nieder¬

gelegt . Das Kind starb am andern Tag.

Aus dem Lande

Zuffenhausen . 12 . Mai . Es hat sich gezeigt , daß sowohl

die Wohnräume von Frau Kochendörser Ww - wie auch das

Vorderhaus derart vom Feuer mitgenommen wurden , daß

bas Abbrechen nötig ist. Ein Wiederaufbau dürfte aus¬

geschlossen sein , da gerade dort die Erbreiterung der Böh-

ringerstraße bei - er Einmündung in die Stuttgarter Straße

dringend angezeigt ist und alsdann ausgeführt werden kann.

Murr OA - Marbach , 13 . Mai . Frostschaden.  Der

Frost hat unfern Weinbergen schweren Schaden zugefügt.
Soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , sind etwa neun Zehntel
der Gescheine erfroren . Besonders hart mitgenommen wur¬

den Wießriesling , Affenthaler usw .» während der Sylvaner

noch einigen Ertrag verspricht . Auch den Kirschen hat der

Frost geschadet . Inwieweit an den Obstbäumen und Kirschen

Schaden ungerichtet wurde , läßt sich heute noch nicht über¬

sehen.
Sersheim OA . Vaihingen , 13 . Mai . Tödlicher Un¬

fall-  Der auf dem Bahnhof Ludwigsburq beschäftigte 19

Jahre alte Arbeiter Emil Götz von hier war mit anderen
Arbeitern damit beschäftigt , Schwellen über Schienen hinweg

zwischen dort stehenden Wagen hindurch zu tragen . Hierbei

geriet Götz zwischen .zwei Wagen » die offenbar wegrangierl
werden sollten , was die Arbeiter nicht beobachteten , und ei

wurde derart gedrückt , das er sofort besinnungslos war . Aus

dem Transport zum Krankenhaus verstarb er dann.

Sirchheim u. 13 . Mai . 70 . Geburtstag.  Heute

feierte der bekannte Musiker und Komponist Hofrat Dr,

Franz Kaim  den 70 . Geburtstag.

Rottweit . 12 . Mai . Verschärfte Strafe.  Der am

'4. Mai vom Schöffengericht Rottweil wegen versuchten

Raubs an der 38 Jahre alten Witwe Katharina Müller in

Schwenningen mit 4 Monaten Gefängnis bestrafte Tag,
löhner Josef Nothelfer von Ehingen a. D . wurde auf die

Berufting der Staatsanwaltschaft hin zu der Gefängnisstrafe
von 8 Monaten verurteilt.

Roktrveil . 12 - Mai . Tagung.  Die Tagung des Landes-
Verbunds der Schreinermeister von Württemberg und Hohen-

zollern findet hier am 10 . und 11 . Juli statt . Man rechnet
mit einer Teilnehmerzahl von 1000 — 2000 Personen.

Schramberg , 12 - Mai . Wildernde Hunde.  Inner¬
halb der letzten 14 Tage sind im Waldgebiet der Iagd-

aenossenschast Furtwangen nicht weniger als vier trächtige
Rehe von Hunden zerrissen tot aufgefunden worden.

Ulm . 12 . Mai . Ein ungetreuer Beamter-  Sich

selbst gestellt hat sich hier der seit einigen Wochen in Hausach
i . B . verschwundene Polizeiwachtmeister Wagner . Er wurde

Freitag , 14. Mai 1V2«

wegen einiger begangener Unterschlagungen in das Gesang-
nis nach Osfenburg verdacht-

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Ulm wurde letz¬
ten Samstag in Böchingen a. Brenz der ledige Müller

Matthäus Nusser festgenommen . Der 23jährige vorbestrafte

Bursche hat im Württembergischen mehrere Fahrräder ge¬
stohlen und dann weiter verkauft.

Aeresheim » 12 -Mai . Erwerbslose.  Die Zahl der

Erwerbslosen im Bezirk hat bedeutend nachgelassen . Bor
4 Wochen , am 15 - April , waren es noch 268 und heute 68.

An der Sechtaverbesserung bei Jtzlingen und Kerkingen sind

etwa 150 seitherige Erwerbslose aus dem Oberamtsvezirk
Neresheim beschäftigt.

Schelklingen OA . Blaubeuren , 12 . Mai - "Sänger-
Halle.  Für das am 16 - Mai d. I . stattsindende Gaulieder-

, fest des Donau -Bussengaues , verbunden mit der 100jährigen,
Gründungsfeier des hies . Liederkranzes , wird eine Sänger-
Halle errichtet . Sie faß 1200 Sänger und bietet außsdem für

Zuhörer über 2000 Sitzplätze . Neben der Sänqerhalle ist ein

Bierzelt von dem Bürgerbräu Memmingen , 2500 Personen
fassend » erstellt.

Unkerbalzheim OA . Lauphsim , 12 . Mai . Vom Motor¬

rad überfahren.  Die Ehefrau Bergmiller von Ober¬

balzheimwurde von dem Pserdeschlächter Jehls aus Graferts-

hofen mit dem Motorrad überfahren . Die Frau erlitt er¬
hebliche Fuß - und Kopfverletzungen.

Attshausen . OA . Saulgcm , 13 . Mar . llebersiede,
lung.  Herzog Albrecht von Württemberg wird am 12.

Juni für einen etwa achtrvöchiqen Sommeraufenthalt nach
Schloß Friedrichshafen übersiedeln . Sein Sohn wird als

Beuroner Benediktinerpater am 9 . August in Altshausen
seine Primiz halten.

«s Stadt und Laad
Nagold , 14 Mai 1926

Und wenn der Freund dich kränkt,
verzeih's ihm und versteh' , '
es ist ihm selbst nicht wohl, sonst
tät er dir nicht weh.

Rückert.
*

Vom Rathaus
SemeiaderatsfitzBng vom 12 . Mai 1W 6 .

Mitteilungen . Die in der Freudenstädterstraße angefaüeueu
Pappeln zus. l i,13 Fstm sind an die Firma M Koch hier»

dieser zum Preis v. 30 ^ tp . Fstm . verkauft worden . Für 730 Fstm.

Stammholz wurde bei einem Taxwert von 17473,32 ^ erlöst

2l025 . 08 im Durchschnitt 121 °/o für Fichten und Tannen

und I06 °/ <, für Forchen . — Die Besoldungssatzung für den

Fmstgehilfen ist von der Min . Abt . für Bezirks - und Körper¬

schaftsverwaltung genehmigt worden.
Arbeitsvergsbnngen Die Grab- und Betonierarbeiten

für die Schutzhülle der Kleinkinderschule werden den Maurer¬

meistern Gebr . Wohllcber und die Zimmerarbeiten dem Zimmer¬
meister Bürkle hier, die Lieferung von Schulbänken für die

Seminarübungsschule und die Klasse ! der Volksschule der Hohen¬

loher Schulbankfabrik in Oehringen , die Herstellung von 20

sich. Sitzbankbelägen auf vorhandene schmiedeiserne Bankfüße

dem Ehr . Schühle Schreinermeister hier, die Ausbesserungsarbeiten
an den Grabdenkmälern derHirschkatastrophe dem Gottl Harr

Steinhauermeister hier und Malcrmersier Jäger hier übertagen.
Bausachen . Bildhauer Klotz hat gegen den Ortsweg 30

einen Abort ausgebaut , wogegen nichts einzuwsnden ist. Der

Schuppenausbau über der Dunglege ragt aber in den O .W . 30

herein . Gegen Bezahlung einer Anerkennungsgebühr und Sicher¬

stellung durch Baulast wird der Zustand in stets widerruflicher
Weise belassen . — Aus den neuen Hauskläranlagen stießt das

Abwasser durch die städt . Kanäle in den Fluß , wozu Genehmi¬

gung der Flußpolizeibehörde in jedkmeinzelnen Fall erforderlich ist.

Von Fall zu Fall wird auch Befreiung von den ortspolizeil.
Vorschriften durch den GR . erteilt . Bei dem nicht genau fest¬

stellbaren Wasserverbrauch sind die Gebäudeeigentümer verpflichtet
. auf ihre Kosten Wafsermefser letzen zu lassen.

Bauplatzabtretuuge » . Zu den üblichen Preisen und Bau-
verpflichtungen werden zu sofortigem Ueberbauen abgetreten:
Bauplatz 3 an der Moltkestraße an Gottlob Harr Steinhauer-

meister hier ; Bauplatz 8 daselbst an Verw . Akt Mutschler.
Kraftfahrlinien : Nagold —Herrenberg und Nagold —Bon-

dors . Zwischen den beteiligten Städten und Gemeinden haben

wegen der endgültigen Linienführung der Probelinie Nagold—
Oberjettingen — Unterjetiingen —Oeschelbronn —Nebringen wie¬

derholt Besprechungen stattgesunden . Es wurde vereinbart , die

Linie nach Herrenherg weiterzuführen . Da aber die Linie ent

lang der Gäubahn keine Aussicht aus Genehmigung habe und

auch sonst Bedenken laut wurden , wurde nunmehr ein drei¬

monatiger Probebetrieb auf der Linie Nagold —Mötziogeo-
AuterjettiAgen —Oberjettiuge »—Herreuberg in Aussicht ge¬
nommen und von den beteiligten Städten die vvn der Firma

Benz L Koch hier gewünschte Garantie übernommen . Bedauert

wird , daß dadurch die Gemeinde Oeschelbronn wieder aus dem

Kurs herausfällt , die im Laufe der Probezeit großes Interesse
an der Linie gezeigt hat.

Von der Firma Benz <L Koch wird die neue Linie Nagold—
Mötzingen — Bondorf auch unter den veränderten Verhältnisse"

ausgenommen eoent . später mit Fortsetzung nach Rottenburg.
Sonstiges ^ Von der Baukommission sind die Wohnungen

in den stävl . Gebäuden besichtigt worden , im allgemeinen wer

den die Wohnungen von den Mietern in befriedigendem Stand

gehalten . Bei einer Anzahl von Wohnungen sind die Miet¬

preise den derzeitigen Verhältnissen angepaßl worden . Im all¬

gemeinen muß daraus aufmerksam gemacht werden , - aß die

Mietzinse regelmäßig und pünktlich zu entrichten sind . Bei

wiederholtem Verzug müßte jetzt das Austreibungsverfahren
eingeleiiet werden.

Von der freiw . Feuerwehr wurden gewählt:
zum Hauptmann der 1. Komp . : Julius Raaf,

. „ , 3 . Ernst Schuon,

- Zugführer „ l . „ 3 . Zug:
Wrlh Raufer , Schutzm . S.

als Obmann : Wilh . Rauser . Brieftr . S.

„ „ der 2 . Komp 3 . Zug : Karl Küchele,
„ „ . 3 . „ 1. , Hermann Bienz.

Die Wahlen werden vom G .Rat bestätig !. Die Belohnung ws

Geräteverwalters der freiw . Feuerwehr wird von 120 auf 1?u

Mark jährl . erhöht . - Die Zulafsungsscheine der städt . Zucht¬

tiere werden bekannt gegeben . Das Zuchtmaterial ist derzeit
von ganz hervorragender Qualität.

*

Eisenbahnverkehr.
Vom Samstag , den 15 . ds . ab werden bis aus iveiteres

im Berirk der Reiwsbabndirektion Stuttaart sämtliche Eilzuge,
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sowie die Schnellzüge 33 Tübingen-Stuttgart , 775 Stuttgart-
Horb, 277 Stuttgart -Tuttlingen, 278 Tuttlingen-Stuttgart
und SIS Eutingen-Freudenstadt für den Verkehr mit Sonntags¬
rückfahrkarten freigegeben. Die für den Winter nur ausnahms¬
weise zugestandene Freigabe sämtlicher Schnellzüge wird von
diesem Zeitpunkt ab aufgehoben Von den Bezirken Karlsruhe,
Mainz, Frankfurt und Bayern folgen die Beschlüsse noch nach.

Vom Himmelfahrtsfest.
In der Frühe schon hörte man die laufenden und eilenden

Schritte der Turner  die Straße entlang, die als Erste ihren
Weg zu einem Ausflug auf den Lichtenstein nahmen und um
s/ 5̂ Uhr mit Autos bis Rottenburg befördert wurden. Spä¬
terhin zwischen6 und 7 Uhr ließ die Stadtkapelle  ihre
dem Fest augepaßren schönen Weisen erklingen und veranstal¬
tete außerdem ein kleines Morgenkonzert aus dem Schloßberg:
aber auch der Insassen des Krankenhauses wurde mit einigen
gHorälen gedacht. Der Musikverein  dampfte wie vorge¬
sehen um V-8 Uhr nach Freudenstadt ad mit den besten Hoff¬
nungen auf ein gutes Gelingen des Tages. Gewundert hätte
man sich, wenn es in Hochdorf nicht angesangen hätte zu reg¬
nen, denn Himmelfahrtsäusflüge und Regenivetter sind im großen
und ganzen unzertrennbare Begriffe. Nichtsdestoweniger ließ
man sich nicht abschrecken, von Freudenstadt aus über den
Friedrichsturm Schömberg auf prachtvollen Waldwegen nach
Alpirsbach zu marschieren, wo der dortige Organist Herr Ober
lehrer Binder die Freundlichkeit hatte, den Mitgliedern des
Musikoereins das Kunstwerk der Klosterorgel zu offenbaren.
Die Orgel verdient mit Recht den Ruf als beste ihrer Art in
ganz Württemberg. Besonders wirkungsvoll ist das Wechsel¬
spiel der Orgel mit dem dazugehörigen Fernwerk, das in einer
Entfernung von 40 Meter nach oben hin angebracht ist. Herr
Oberlehrer Binder spielte das Präludium fis von Händel, Orgel¬
choral„Mm genglanz der Ewigkeit" o. Reder, weiterhin v. Reder
„Cyrie Eleison", Pastorale, Romanze und das sehr schwere wuch¬
tige Toccata. Anschließend hieran sollte die Jugend zu ihrem
blonderen Recht kommen und fröhliche, heitere Stunden ver¬
brachte man im „Löwen" in Alpirsbach bis „leider" sehr früh
zum Abmarsch geblasen werden mußte. Doch frisch und froh
und wohlgemuterDinge, nach einem Tag , der allen Teilnehmern
volle Befriedigung gegeben hat, ging es mit Spiel und Gesang
den heimatlichen Penaten zu.

7. Larrdesposauneutagin Herreuberg.
Wochen und Monate eifriger Vorbereitung liegen dahinter,

als das Landesposaunenfest des Württ . Jungmännerbundes
am Himmelfahrtsfest hier abgehalten wurde. Schon am Vor¬
abend des Festes und in der Frühe des Tages selbst zogen die
Posaunenchöre und Vereine aus allen Teilen des Landes in
Herrenberg ein: per Rad und Auto, zu Fuß und per Bahn
(mit Sonder- und Bummelzug) kamen sie fröhlichen Herzens
gezogen. — Hat man doch in den Massenkundgebungender
Posaunen ein vortreffliches Mittel , die gleichgültige Außenwelt
kräftig aufzurütteln, sie durch die Macht der Töne anzulocken
und so muß ihr der gewaltige Strom von Akkorden ein Sinn¬
bild der unvergleichlichen Kraft und Herrlichkeit des allmächtigen
Schöpfers werden. „Jauchzet demHerrn , alleWelt !"

war die Losung für den Festgottesdienst, welcher um Vs>0 Uhr
in der ehrwürdigen Stiftskirche begann, deren Hallen die Scharen
der Festbesucher kaum fassen konnte. Es war ein schöner, aber
leider seltener Anblick, die'e Masse von Jugend in der Kirche
und deshalb ein feines brüderliches Zusammenstehen in gemein¬
samem Bekenntnis und Zeugnis. Ca. 500 Personen ließen
im vollen Glanze einer wahrhaft strahlenden Mustkfülle das
„Der Herr fährt auf gen Himmel" erklingen. >

Nach der herzlichen Begrüßungsansprache von Dekan Dr.
Schmid - Herrenberg wußte in feiner, verständiger Weise der
Festprediger Bundesdirektor Kepp  ler - Stuttgart der Gemeinde
die Notwendigkeitund die Vielseitigkeit der evang Jugendbe¬
wegung klar zu machen und schließlich aus seiner reichen Lebens¬
erfahrung den Vereinen selbst neue Begeisterung für die Jugend¬
arbeit mitzugeben. — Anschließend brachte noch der Maffenchor:
„Herzlich lieb Hab ich dich" von I S . Bach zu Gehör und
man fühlte es bewußt oder unbewußt, daß dieser Komponist
ein Prediger Gottes in Tönen ist und seine Musik von Gott
stammt und zu Gott führt und wunderbar erquicken kann.
Kein Wunder, wenn Ludwig von Beethoven ausrust : „Wahrlich,
dieser Bach ist kein„Bach", sondern ein „Meer". Es war eine
heilige Feststimmung über die Zuhörer gekommen.

Nach dem Gottesdienst fand vor der Kirche ein Platzblasen
statt, dem eine viel hundertköpfige Menschenmenge zuhörte. Wie
gingen doch die Fenster und wohl auch die Herzen aus, als
die Töne sich so ordentlich entfalten konnten. Die massige
Stiftskirche und der überragende Schloßberg, auf welchem
nachmittags die Frier fortgesetzt wurde, haben im Bezug auf
„Raummangel" ziemlich den Erwartungen entsprochen. In

seinem Begrüßungswort gab Stadtpfarrer Find eisen - Herren
berg seiner Freude Ausdruck, daß so viele sich eingefunden
hatten und besonders aus den Bezirk übte diese Veranstaltung
eine Anziehungskraft aus . Sodann entbot ein Vertreter der
bayrischen Posaunenchöre herzliche Grüße. In kurzen Zügen
sprachen noch OberrechnungSrat Seiz - Stuttgart und Bundes¬
vorsitzender Stadtpfarrer Heim.  Angenehm empfunden wurde
es, daß eine allgemein lange Festrede fehlte, da ab und zu eine
stark rieselnde „Erfrischung von oben" einsctzte. Stadtpfarrer
Riethmüller-  Eßlingen wies noch in einer sinnigen Ansprache
darauf hin, daß ebenso wie jedes Instrument , so auch jeder
Mensch seine Eigenart habe, nicht ein Mensch ist dem andern
gleich, aber zusammenstimmend können Posaunen einen macht¬
vollen Chor bilden. Beim Ausklang in der Stiftskirche um
4 Uhr sprach KirchenpräsidentD. Dr. v. Merz  den Dank aus
allen, die zum Gelingen beigetragen haben. Könnte und sollte
doch christliche Jugend in ihre»! Leben allezeit die Posaune
der Freude, des Zusammenschlusses, des Kampfes und des Sieges
ertönen lassen. Es ist nötig zum Heil unsres Volkes. Man
bekam von diesem Tag den Eindruck, daß beim ehernen Sturm¬
gesang drr Choräle die innige Gemütsiiefe und manchmal
freudig bewegte Rhytmus der herrlichen Kirchenlieder den Grund¬
ton angab : denn wenn die äußere Harmonie der Ausdruck der
inneren ist, dann gibt es einen guten Klang.

Aus aller Welt
Amundfen über dem Nordpol. Nach einem am Mittwoch

vormittag eingetroffenen Funkspruch hat Amundfen im Licht
der Mitternachtssonne den Nordpol in etwa 600 Meter Höhe
bei klarem Wetter überflogen. — Ein Funkspruch vom Diens¬
tag meldete, das Luftschiff sei in durchschnittlicher Höhe von
500 Metern über die Däneninsel gekommen, wo Seehunde ge¬
sichtet wurden. Die Temperatur stand 7 Grad C. unter Null,
sie sank auf 10 Grad , als der 81. Breitegrad erreicht war.
Unter 82,3 Grad nördlicher Breite wurden mit Eis bedeckte
Kanäle gesichtet, die nach der Ansicht der Luftfahrer sich erst
vor kurzer Zeit gebildet haben können- Das Luftschiff be¬
wegte sich mit einer Geschwindigkeit von 100 bis 107 Kilo¬
meter in der Stunde und wurde von Larken und Gottrpald

rragolde» Tagblatt „Der Gesellschafter¬

abwechselnd geführt. Der amerikanische' Teilnehmer Els-
worth nahm die Messungen der Luftelektrizikät vor.

Ais nach den Berechnungen Larlens der Nordpol er¬
reicht war , senkte sich das Luftschiff„Norge" etwas , und als
erster warf Amundfen die norwegische Flagge ans das gold¬
schimmernde Eis, dann Elsworth das amerikanische Sternen¬
banner und endlich Kapitän Nobile die italienische Flagge.

Der Erfolg des Obersten Byrd,  der als erster den Nord¬
pol überflog, wurde im Senat und im Abgeordnetenhaus in
Washington während einer Sitzung unter großer Begeisterung
verkündet. Byrd soll zum Admiral befördert werden.

Zum Flaggenstrcit. In einer Einspruchsversammling
des Reichsbanners Schwarz-rot-gold in Leipzig gegen die
Flaggenverordnung sagte nach dem Bericht der „Leipziger
Bolkszeitung" der sozialdemokratische Relchstaasabaeordnete
Dr. Hertz : Wenn wir auch jetzt mit den Republikanern
anderer Parteirichtungen den Kampf gegen die Flaggen¬
verordnung aufnehmen, so soll doch niemand im Zweifel
sein, daß wir auf dem Boden der gegenwärtigen demokra¬
tischen Republik weiterkämpfen werden für eine sozialistische
Republik unter dem Zeichen der roten  Fahne.

Einschränkung des Drannlweinausschanks in Nieder-
schlesien. Der Oberpräsident der Prov . Niederschlesien hat mit
Zustimmung des Provinzialrots für den Umfang der Provinz
Niederschlesien verordnet, daß, abgesehen von wenigen Aus¬
nahmen, in Gast- und Speisewirtschaften, Weinhandlungen
und Kaffees der Ausschank von Branntwein und Spiritus
von 9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens verboten ist. In diesen
Betrieben ist jedoch von 9 bis 11 Uhr abends der Ausschank
von Grog gestattet. Für Bahnhofswirtschaften sind einige
Ausnahmen zugelasien. Gegen dieses Verbot hat sich der
Gastwirteverband Schlesiens an das preußische Innenmini¬
sterium in Berlin gewandt, da durch diese Verordnung
16 000 Angestellte und 9000 Betriebsinhaber in schwere Not
geraten würden.

TUuffolini und das Thraker. Mussolini hat den Plan , dis
drei größten Opsrnbühnen Italiens , nämlich Scala in Mai¬
land, San Carlo in Neapel und Constcmzi in Rom in der
Weise zusammenzulegen, daß die künstlerischen Kräfte gegen¬
seitig ausgetauscht werden. Der gegenwärtige Leiter der
Scala , Toscanini , der bedeutendste italienische Kapellmeister,
sollte abwechselnd da und dort dirigieren. Toscanini paßte
das Wanderleben nicht, er wollte auch nickt die römische
und neapolitanische Oper auf Mailands Kosten fördern,
und so hat er die Leitung und den Taktstock niedergelegk.
Er wird aber seine Kunst auch künftig dem Scala -Theater
widmen.

Acht Millionen Maikäfer gesammelt. Bei dem von den
Amtsstellen veronlaßten Maikäferfeldzug im Bezirk Eilen¬
burg (Prov . Sachsen) wurden bisher 300 Zentner gesammelt,
das sind etwa acht Millionen Stück.

136 Hühner von einem Hund tokgebissen. In Seebach
in Thüringen drang ein Hund nachts in die Geflügelfarm des
Klosters Seebach ein und biß 136 Hühner tot. Der Schaden
beträgt weit über 1000 Mark.

Verbrüht . In der Zellulofefabrik in Mannheim -Wald-
hof wurden drei Arbeiter beim Kesselreinigen durch Ver¬
brühung getötet, zwei weitere schwer verletzt.

Explosion. Beim Ausprobieren eines Acetylen-Apparats
in der chemischen Fabrik Messer u. Co. in Frankfurt a. M.
entzündeten sich die Gasreste, wobei zwei Arbeiter getötet
wurden.

ep Preisgekrönte Laienspiele. In dem Preisausschreiben
für Laienspiele, das der Evang . Bolksbildungsausschuß (Ge¬
schäftsstelle beim Evang. Preßverband für Deutschland) ver¬
anstaltet hat, liegt nunmehr der Entscheid des Preisgerichts
über 150 eingelaufene Arbeiten vor. Bon der Zuerkennung
eines vollen ersten Preises wurde abgesehen. Hingegen ge¬
langen zwei zweite Preise, ein dritter und ein vierter Teil¬
preis zur Verteilung. Die beiden erstgenannten sin- zwei
Legendenspielen zugesprochen, die beide die Geschichte von
St . Christophorus behandeln. Die Verfasser sind Otto
Bruder -München und Ernst Fuchs-Hofgeismar- Der dritte
Preis entfiel auf einen Totentanz aus der Feder von
Friedrich Klemm-Frauendorf , und endlich fand ein Mär¬
chenspiel „Pechvogel und Glückskind" nach einem Motiv
Volkmann-Leanders eine Auszeichnung, dessen Verfasser
Gustav Adolf Treutler -Kriegheide ist.

Die indische Erbschaft des Fürsten Reinhardt . In letzter
Zeit wurde wiederholt über die angebliche indische Erbschaft
berichtet, die von Walter Reinhardt herstammen soll» der es
in Indien bis zum Fürsten gebracht hat . Mit dieser Erb¬
schaft hatte sich dieser Tage das Schöffengericht in Mem¬
mingen zu beschäftigen, das den Küfermeister Philipp Angele
von Grönenbach, der sich von Interessenten der Erbschaft
Darlehen geben ließ und auch eine falsche Versicherung an
Eidesstatt abgab. Wegen letzterer erhielt er drei Monate
Gefängnis . Im übrigen wurde er jedoch freigesprochen, da
ihm eine Betrugsabsicht nicht nachgewiesen werden konnte.
Im Laufe der Verhandlung wurde bekannt, daß die Erb¬
schaft nach Aussage englischer Rechtsanwälte nicht vorhanden
und daß in England von einer Reinhardtschen Erbschaft
überhaupt nichts bekannt ist. Der Angeklagte war öfters in
London, einmal 19 Monate lang, um das Material zu¬
sammenzubringen. Der Fall lehrt zum mindesten das eine,
daß die Interessenten gut daran tun, die Hoffnung auf die
Erbschaft fahren zu lassen und kein Geld für ihre Erlangung
auszugeben. _

Letzte Nachrichten
Heute Fraktiousfitzrrngen

Berlin, 14. Mai. Wie das „Berliner Tageblatt"
meldet, sind die Fraktionen der bisherigen Regierungspar¬
teien für heute vormittag einberufen worden. Reichstags-
Präsident Löbe wird sich heute vormittag zum Reichspräsi¬
denten begeben, um mit ihm die parlamentarische Lage zu
besprechen.
England «ach dem Zusammenbruch des Streik».

Nnr teilweise Wiederaufnahme der Arbeit.
London» 14. Mai. In den Jndustriebezirken ist dem

Befehl, die Arbeit wiederaufzunehmen nur teilweise Folge
geleistet worden. Auf der anderen Seite gibt es viele
Firmen und Gesellschaften, die sich weigern, ihr Personal
überhaupt zu alten Lohnbedingungen wiedereinzustellen. In
Liverpool faßten die Eisenbahner dm Beschluß, im Streik
zu verharren, falls sich die Arbeitgeber nicht zur Wieder¬
einstellung en bloc verstehen sollten. jJm Depot der London-
Mitland-Eiseubahn fanden die Arbeiter, die am Donnerstag
früh in großen Massen zurückkehrten, einen Anschlag, der

Srettag 14. Mal 1VL8

besagte, daß diejenigen Leute, die man benötige, schriftlich
hiervon benachrichtigt werden. In den Docks der Seehäfm
wird immer noch nicht gearbeitet, wenn man vom Hilfs¬
dienst der Freiwilligen absieht. Auch in der Eisen- und
Wollindustrie stehen noch alle Räder still. Die Drucker
wartenz. Zt. noch auf ein neues Anstellungsangebot der
Zeitungen.

Streikaufruf der polnische« Eisenbahner.
Berlin. 14. Mai. Wie das„Berliner Tagblatt"mel¬

det, berichtet der Korrespondent der „Mähnsch-Ostrauer
Morgenzeitung" aus Warschau, daß die sozialistischen Eisen¬
bahnergewerkschaften einen Aufruf zum Streik erlassen ha¬
ben. Auch das Zentralkommitee der polnischen sozialdemo¬
kratischen Partei hat einen Aufruf erlaffen, in dem gegen
die gegenwärtige Regierung Stellung genommen und darauf
beharrt wird, daß eine ume Regierung gebildet werde.

Die »Rorge* in Alaska gelaudet.
Berlin» 14. Mai. Wie der„Berliner Lokalanzeiger"

aus Oslo meldet, kam die „Norge" am Donnerstag abend
kurz vor 10 Uhr nach Nome in Alaska und wurde dort
von einer bereit gehaltenen Hilfsmannschast entgegengenom-
men. Die Mannschaft des Luftschiffes war nach dem fast
58stündigen Fluge stark mitgenommen, da an Schlaf wegen
der durch den dauernden Nebel äußerst schwierigen Navi¬
gation für die meisten Leute der Besatzung kaum zu denkm
war. Am Donnerstag früh V»8 Uhr passierte man Point
Barrow, das erste Land, das nach der Abreise von Spitz¬
bergen in Sicht kam. Die Resultate der Expedition müssen
nach den vorliegenden Berichten als sehr mager betracht^
werden, da der Nebel, der dauernd die Aussicht behinderte,
genaue Beobachtungen nicht gestattete. Die Verladung des
Luftschiffes auf einen Dampfer muß so schnell wie möglich
vorgenommen werden, da eS schwierig ist, das Luftschiff
längere Zeit in Nome verankert zu halten und die Wetter¬
lage nicht mehr so stabil wie in den letzten Tagen ist.

Sport
Solltuderermev . Dos Rennen am Sonntag 16 Mai , beginnt

vormittags 8 Uhr mit der 12 Rundensahrt (8V Motorräder ) der

leichteren Klasse. Gegen Mittag setzt das zweite Rennen (49 Teil¬

nehmer ) ein. Ausgang und Ziel befindet sich auf der Schillerhöhe

bei Gerlingen . Die Vorübungen finden am Freitag und Samstag
stakt.

Für den Süddeuischlandslug 1928 ab Mannheim sind 29 Flug-

zeuge angemeldet , die Teilnehmerzahl wurde ober auf 25 be¬

schränkt. Die Einzelprüfungen enthalten verschärfte Bedingungen.
Die Flugzeuge werden am 30. Mai in Mannheim eintreffen.

Handel und Volkswirtschaft
Die Schillingrechnung ist vom 1. Juli ab in Oesterreich die

allein zulässige. — Der österreichische Schilling hat bekanntlich«

einen Balutawen von 60 Pfennig.

Die Sohleuvorräte der Erde werden heute noch auf 4285ZE

Milliarden Tonnen geschätzt. Davon entfallen auf Amerika 5S.A

Prozent ; auf Asien 27,2 ; auf Europa 14.4; auf Australien 3I;

auf Afrika 1,3. Der Braunkohlenvorrat wird mit rund 3000 Mil -,

liarden Tonnen angenommen , wovon auf Amerika 93,7 Prozents

auf Asien 3.7 ; auf Europa 1H . aus Australien 1.2 und auf Afrika

0,1 Prozent kominen. Das Mengenverhältnis der Steinkohle zun

Braunkohl« ist also 58,8 gegen 41,2 Prozent.
Vor dem Krieg besaß Deutschland über die Hälfte der euro¬

päischen Steinkohlenvorräte . Durch den Landraub des Vettrag»

von Versailles ist aber Polen eines der kohlenreichsten Länder:

Europas geworden . Nur dem Umstand, daß die deutschen Braun-
kohlenvorrät« sich im Herzen Deuischlands befinden, ist es zuzu»

schreiben, daß es wenigstens als Braunkohlenland seine führende

Stellung bewahrt hat. Nach ihm folgt in geringem Abstand die

Tschechoslowakei. Die Kohlenförderung und der Kohlenverbrauch

in Deutschland sind übrigens gegenüber der Vorkriegszeit stark

zurückgegangen', sie betrugen 1913 219,2 Millionen bezro. 189^

Millionen Tonnen (bei einer Einfuhr von 16,26 und einer Aus¬

fuhr von 46,1 Mill . Tonnen ), 1924 dagegen nur 160,24 bezw.

149,1 Mill . Tonnen (Einfuhr 13,86, Ausfuhr 8B Mill . Tonnen,

dazu 16,26 Mill . Tonnen KriegsentschSdigungskohlen).

Die deutsche Vaumwollwareneinfuhr aus England . Im Jahr

1925 hat Deutschland von England nicht weniger als 56,65 Mill.

Pfund Baumwollgarn « (1 engl . Pfund — 453 Gramm ) im Wert

von 399 Millionen Mark, sowie 130,33 Millionen Geviertyards

Baumwollstoffe (ein Aard — 0,914 Meter ) gekauft. >7

Pforzheim , 11. Mai . Schlachtviehmarkt.  Austrieb : 1»

Ochsen, 15 Kühe, 40 Rinder , 15 Darren , 9 Kälber, 206 Schwein«.

Preis«: Ochsen 1. 50—53, Rinder 1. 53—56, Rinder 2. 45—47,

Kühe 25—35, Fairen 46—52, Kälber—, Schwein« 78—80 -<c.

Schweinepreife . Aalen:  Milchschweine 40—57. — Besig¬

heim:  Milchschweine 30—40, Läufer 60—80. — Lauinge»
(bayr .) : Milchschweine 35—47, Läufer 60—90. — Riedlingen:
Milchschweine 37—43. — Tuttlingen:  Milchschweine 30 bis
43 Ut d. St.

Iruchlpreise . Aalen:  Kernen 15.20, Weizen 13—15, Rogge«

10.80—11, Gerste 11—11,25, Haber 10—11.50. — Ebingen:
Weizen 12.50, Gerste 10—10.50, Haber 9—9.60. — Heiden¬

heim:  Kernen 14.70, Weizen 13.80, Gerste 9.10, Haber 10.15,

Roggen 9.50. — Leutkirch:  Roggen 9.50, Gerste 10—1l,

Haber 9 —13. — Lauingen (bayr .) : Weizen 13— 13.80, Kerne»

14.40, Roggen 9, Gerste 9—9.60. Haber 8.60—9.80. — Nord-

lingen (bayr .) : Weizen 14—14.50, Roggen 9.30—9.60, Gerste

9.20—9.60, Haber 10—11.30. Wicken 18—20, Lein 12. — Ried-

lingen:  Weizen 14, Gerste 9.30—9.50, Haber 9.75—10, Des«»

10.20—10.40. — Urach : Dinkel 10—10.30. Gerste 9.80- 10.50,

Haber 10—11, Weizen 13—13.50, Roqgen 9.10—9.20, Kernen 14

Mark d. Ztr.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Obecstenfeld

OA. Marbach, Oberdorf OA. Neresheun und in UnterMingen
OA. Heirenberg.

Die Seuche ist erloschen in Weil im Schönbuch: Sindel-
fingen OA. Böblingen: Asperg OA. Ludwigsburg: Bürg und
Obergriesheim OA. Neckarfulm.

Gestorbene:
Breilenberg: Michael Greule.
Freudenstadt: David Stufst , Metzger, 75 I.
Nufringen : Jakob Beßler, Landwirt, 5l I.

Das Wetter

Die nördliche von Island nach England vorgerückte Depression

cheint östlich abzuniaudern und infolgedessen oi« Wetterlage r»

-uddeutfchland nur germg zu beeinflussen. Für Samstag ist de»

»alb bloß zeitweise bedecktes, in der Hauptsache trockene» WeMir
»u erwarten.
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Amtliche Bekanntmachuug

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist in Neuhengftett

OA Calw ausgebrochen.
In den 15 km Umkreis vom Obcramt Nagold

fallen die Gemeinden : Gültlingen , Wildberg , Effrin-
gen und Schönbronn . Für den 15 Km-Umkreis gelten
die im Gesellschafter und Tannenblatt vom I. r'lpril
1926 veröffentlichten Bestimmungen.

Ragold , den 12. Mai 1926.
1691 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

Stadtgemetade Wildberg.

Vergebung von
Wegbau-Arbeiten.

Die Stadtgemeinde vergibt als Notstandsarbeit
den Bau eines 1900 Meter langen Feld - u . Wald¬
wegs im Akkord nach dem Preislistenversahren.

Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus znr Ein
sicht auf . Schrftliche Angebote sind bis Dienstag,
den 18. Mai nachm . 5 Uhr hier einzureichen.
1693 Stadtschultheißen -Amt.

Herrenberg.

Marklabhaltung.
Der auf 18. Mai fällige Biehmarkt kann aus

seuchenpolizeilichen Gründen nicht abgehalten werden,
dagegen findet der 1696

Krämermarkt
statt , zu dessen Besuch wird freundlichst emgeladen.

Den 12. Mai 1926.
Stadtschulth .-Amt : Hauser.

Das neue

Reichs - Kursbuch
Große Ausgabe 1926 Mai

zu 6.50 vorrätig bei

G . w . Iaiser , Buchhandlung , Nagold.

Fselshausen.
Zwei noch gut erhaltene

kslirrNttvr
darunter Brennabor -Rennmaschine , verkauft preis¬
wert

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  aufgegedeu werde«

88I8MM m8.IllSgKI'.MM .'

llHAke IM»k1.
bitten wir, clen Lerugspreis kür cken

blonst blai mit

AUL . 1 « «

dis spätestens Lamstaß, 15- biui in
uuserer OescttLttssteUe ru beradlen.

Lkenso macken wir ckarauk aukmerksam,
ckaS ckott Uie Serussseickor kür sialxo
INouate tm Voraus beraklt wenieo
können unci rrvar bei Vorausraki ung auk
ein Vierteljahr anstatt 4,80 blk. nnr
4,50 INK. iVir Kokken, suk cliese >Veise
unseren Abonnenten auker Oelck aucb

>lübe unü 2eit ru ersparen

Keine Wanderung

ohne den soeben in 9., neu bearbeiteter
und vermehrter Auslage erschienenen

Schwarzwaldführer
von Julius Wais.

Zu 5.50 in Taschenformat stets vorrätig bei

Buchhandlg. Zaiser , Nagold.

-Verein WM
Samstag abend 8 Ahr
findet im »Schiff"  die

MM"
statt , wozu vollzähliges Erscheinen
dringend gewünscht wird.
1680 Der Vorstand.

Zur Besprechung
einer 170 t

40 er -Feier
werden Kameraden und Kameradinnen zum Samstag
abend 8 Uhr in das Gasthaus z. „Rad " freund¬
lich eingeladen . Gin Vierziger.

V
Ebershardt , 13. Mai 1926.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß meine liebe Gattin , unsere
gute Mutter

Dorsthea Braun
geb . Stahl

nach kurzer Krankheit im Alter von -16 Jahren
uns durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

Georg Braun z. Krone mit Sohn Georg.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

A

A
A
A
Ä

Böfingen , den . 13. Mai 1926.

Trauer -Anzeige.
In tiefem Schmerz machen wir die

traurige Mitteilung , daß unsere liebe Tochter
und Schwester

Dorothea Proß
am Himmelfahrtsfest , mittags 12 Uhr . nach
langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 24 Jahren in die ewige Hei¬
mat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Schultheiß Proß.

A

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

Forstamt Herrenberg. korttsmt Nmmerskeia.

MeWn>i»hsIz-
KeMs.

Am Dienstag , den 25.
Mai 1926, nachmittags
2 Uhr in der „Post " in
Herrenberg . Aus Staats¬
walddistrikt Lindach , Abt.
Kaupenklinge , Ketterles¬
halde, Abt . Seeplatte und
Scheidholz : Nadelstamm
Holz: 187 Fi mit Fm.
Langh : 19 I., 52 II .. 66
III ., 17 IV., 5 V.. 6 VI.
Kl., SSgh : 2 II ., 2 III.
Kl. 2 Fo mit l Fm.
Sägh . II und III . Klaffe.

Zuständig für Lindach
Forstwart Beck , für Ket
terleshaldc Förster Buck,
beide in Hildrizhausen.
Losverzeichniffe durch die
Forstdirektion , G . f. H .,
Stuttgart . 1692

Verkaufe meinen

8ck« -W
in der Hinteren Gaffe , be¬
stehend aus einem Heu¬
boden und einem großen
Barn 1697

hasllemstr.Esfit-Ragold.

»Mul
(befristet freihändig ).

Aus Staatswald 364 Fi,
912 Ta mit km Lgh : 181 .,
57 II., 254 III ., 260 IV.,
136 V., 6 VI . Kl. ; Sägh .:
28 I., 18 II., 16 III . Kl ..
10 Fo mit km Lgh . : > III .,
2IV . u. 2 V. Kl. Schrift¬
liche oder mündliche An¬
gebote wollen spätestens
bis Samstag , 22 . Mai
1926, oorm. 11 Ahr beim
ForstamtSimmersseld ein
gereickt werden . Losoer-
zeichnisse und Angebots¬
vordrucke durch die Forst¬
direktion G .f.H . Stuttgart.

irre Zusammenkunft
findet heute abend

in der »Traube " statt.

Heute 8 Uhr

Bisse
Schule V

Samstag:  Hochzeit.
Sammlung V«2 U. Kirche

Freitag . 14. Mai IN?-!

Hei klug
unö ntznm üas Hellere!

»oschMUU

« «He Wäsch» wlrö "E *ste Äeife.
mrö bienStnö weiß

Gewebe,
Pech« -

.Dar kiLÜTvs Oox » ' —^ 1^ ^ chb>5 O <8
oci«

HO- .-»Mi'K.

MÄ

_ _ _

«
^ I 2 k s »

Nu » EnLULgLt « —
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Rüdern

tW Mk
Wildberg

Trauung 1 Uhr
Sulzgries

IW
Ei

beehren sich. Verwandte , Freunde und Be ^
kannte zu ihrer am Samstag , den 18. Mai ^
1926, im Gasthaus zur »Glocke" in Rüdern
stattstndenden 1689

Hochzeitsfeier (
freundlichst einzuladen . ^

Verloren
gingiamzSonmagabend

USchlüffelbund.
PP Abzugeben in derMe-
schästsstcllc d . Bl . 1702

M « Morgen
Fahrgelegenheit

zur Beerdigung

nach Ebershardt
von der„Traube" aus.
Mirrz.Traube-, Ragold.

Guterhaltenen

MdttVilgeo
verkauft . 1700

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl.

Bllslllislhlllhtel»

ücks-KkM!
Schöne Musterkollektion
in Stoffen zu Sommer-
Kleider « , Blusen,
Schürzen , Herren - « .
Damen -Hemdeu emp¬
fiehlt zu außergewöhn¬
lich billigen Preisen

bleudau Lalwerstrake

Ragold.
Eine 3, ev 4 Zimmer-

WOW
beschlagnaymesrei

za oemikiea.
Schristl . Angebote unter
Nr . 1690 an die Gesch.-

Stelle d. Bl . erbeten.

Nagold . 1701
Die durch die Ein¬

reihung der Forstgehilfeu
geänderte

BeseliiiMW
der Stadt liegt 8 Tage
zur Einsicht auf dem
Rathaus auf.

Den 14. Mai 1926.
ZtMschllltlj. Zwt.

Nagold . 1694

Sonntag . 18.
rückt die

Sonntag . 18. Mai

I. ll. II. «0M
zur Uebung aus.

Antreten früh 7 Ubr
beim Magazin.

D as Kommando.

VWH
bestes Vieh- Streupulver

gegen Ungeziefer und
ß Schmutz bei Tieren.

krsm Senkt , ürsgerle.

bei G . W . Zaiser.

Geldrollen-Papier
ä 1, 2, 5 und 10 ^

Stets vorrätig bei
8 . V . » « « ttliLiaMaaiag.
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